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6S e de erstanübe die obleme onNs der 7al

FrSEeTZT. Die mündliche Über-childert und sich INIt ıhnen 2USEC1L ses besitzen Beumer,
lieferung als Glaubensquelle. ‘ Freiburg 1962Br hat e1n umfangreiches Material 7ZUS:  30 Öarı

[Bd 1/4 des „Handbuchs der Dogmengeschich-5un! geordnet, da{fß 18808  z sich
te darf 1909028  - mI1T orößerem Interesse demverhältnismäßig leicht kann Wenn
zweıtfen Band entgegensehen, der den theolo-auch die kritische Stellungnahme gelegentlich

noch sehr VO vorwiegend apologeti- &1SCH--systematischen el bringen soll
Seibel SJschen Standpunkt aus geschieht, oibt S1C doch

wertvolle Hınweise un Anregungen
katholischen ökumenischen Theologıe des Ka-
NONS und der Heiligen Schrift (GEISELMANN ose Rupert: Die batholische

Leider wırd der Leser nıt vielen fremdspra- Ihre theologische EıgenartTübinger Schule
chigen Zıtaten belastet die sıch 7zweımal Freiburg Herder 1964 623 Lw 328 50
seitenlangen Exzerpten A4auUus den Irıenter Kon- In den etzten Jahren siınd „ahlreiche
zilsakten (ın der lateinischen Originalsprache!) Monographien ber Geschichte nd Theolosie

A ıAusSswelfifen. Das Bu hätte viel ON:  9 der „Tübinger Schule“ erschienen, da{fß die Zeıt
WEeNnN INa  e die Zıtate übersetzt und der tür C111 Gesamtdarstellung reit 1ST. 221
Exzerpte e1iNeE Zanz knappe, auf das Wesent selmann, der dieser Forschung den yrößten
liche beschränkte Darstellung gegeben hätte. Anteıl hat und ihr auch die wesentlichen An-

Seibel SJ CZUNSEC: vab, xOonNnte diese Aufgabe
leichter ı Angriff nehmen, als Kollegnach-

schriften AaUus den Anfängen der Tübinger Schule
LE  LE CONGAR Y ves Die Tradıition UN dıe und Originalhandschriften VO Möhlers Vor-

Tradıtionen. Bd Maınz M Grünewald 1965 lesungen besitzt Texte, die für C166 solche Ar-
297 Lw 2 b eıit tast unerläfßlich sind
Congars Studie ber die Tradıtion hat, VOT Geiselmann ordnet se1inenNn Stoft nach den
allem 1ı11 französischen Sprachgebiet gzroßen Themen der cQhristlichen Offenbarung,
großen Finfluß ausgeübt, da ON sich durchaus W1C S1C Werk der Tübinger Drey, Hirscher,
lohnt, och fünt Jahre nach ihrem Erscheinen Staudenmaıer, Kuhn, Schanz und VOr allem
1116 eutsche Übersetzuneg veröffentlichen Möhler ZU Ausdruck kommen. Dalß dabe1 die
Der vorliegende S:  9 historische eıl z1ibt e1iNe Frage nach der Geschichtlichkeit der Offen-
Problemgeschichte des Begriffs Tradition barung un der Wahrheit ı Mittelpunkt steht,
VO Traditionsverständnis der Schrift bıs kennzeichnet besten die Eıgenart un das

den Diskussionen der etzten re. Wıe bei Grundprinzıp dieser Schule In SEHN1EF breıit
allen Werken des berühmten Dominikaner- elegten Darstellung der ert die innere

theologen bewundert 9008  ; auch hıer die u1nl- Entwicklung der Tübıinger Theologie Von der
fassende Kenntn1s der Quellen Das oilt be- Reaktion autf die Aufklärung und der Bee1lin-
sonderer Weıse für die Kapiıtel ber dıe atrı- flussung durch s1e) ber die romantische Idee

des Lebens bıs ZU Wende ZU objektiven Geiststische und die mittelalterliche Theologie, \
W i für die beiden Exkurse über „Dıie Sutfi- Hegelschen S5ınn, die eım Spaten Möhler,

bei Staudenmaıier nd be1 Joh Ev Kuhnder Schrift be1 den Vätern und be1 den
un: über „Die schahTheologen des Mittelalters

renzen der kirchlichen Autorität und ıhrer Mıt dıesem Werk hat Geiselmann die histo-
rische Erforschung der Theologie der TübingerAusübung Hıer hat e1iNeE Reihe wertvoller
Schule Abschlufß gebracht.und wichtiger Texte ZzZUusammMeENSgELrAaSCNH, die
Man wiıird sıch Iso fortan M1 WEeITL yrößerer

H
in  } dieser Vollständigkeit anderswo kaum

Intensıiıtat der Frage zuwenden können, w asfindet Lediglich der Abschnitt über den „Pro
LEST der Retormatoren AdSt üunsche ften die Tübinger Theologie für die ntwort auf

die Fragen uUuNseICI Zeıt beizutragen hat FürLuthers Stellung ZU Problem der Tradition
Überlegungen dieser Art 1ST Geiselmanns BuchWar komplexer und differenzierter, als (

Congars Darstellung erscheint. die zuverlässige un! notwendige Grundlage.
Da WITr deutschen Sprachraum SEIT Seibel S
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